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Betrifft:   Notwendige Zeiten für Auf- und Abrüsten
An den
Fachausschuss bei der LPD OÖ 
Antrag
Der Fachausschuss bei der LPD OÖ möge den Zentralausschuss um Aufnahme von Verhandlungen mit dem BM.I ersuchen, damit bundesweit eine einheitlich gültige Regelung im Hinblick auf notwendigen Rüstzeiten getroffen wird. Konkret möge im Bereich des kontinuierlichen Schicht- und Wechseldienstes Vorsorge getroffen werden, dass der Zeitaufwand für das erforderliche Auf- und Abrüsten der betroffenen Bediensteten nicht in deren Freizeit liegt bzw. dafür allenfalls ein adäquater – pauschalierter - Zeitausgleich gewährt wird.
Begründung

> Nach entsprechenden Gerichtsurteilen betreffend des notwendigen Zeitaufwands für das Auf- und Abrüsten von Polizeibeamten im Schicht- bzw. Wechseldienst hatte sich die deutsche Polizeigewerkschaft nun zusammen mit dem Dienstgeber auf einen Kompromiss geeinigt und werden den Betroffenen nun pro Diensttour 12 Minuten zusätzlich als Dienstzeit angerechnet.
> Damit ist für diese Beamten endlich klargestellt, dass sie nicht unbezahlte Freizeit opfern müssen, um die vom Dienstgeber eingeforderte "kontinuierliche Einsatzbereitschaft" gewährleisten zu können.
> Diese Anrechnung zusätzlicher Dienstzeiten sollte daher auch in analoger Form für österreichische Polizeibedienstete stattfinden.
> Denn es ist wohl eine unbestreitbare Tatsache, dass diese Anrechnung auf jenen Dienststellen, wo eine ständige und lückenlose Einsatzbereitschaft der eingesetzten Kräfte erforderlich ist, auch in Österreich geboten ist.> Nach entsprechenden Gerichtsurteilen betreffend des notwendigen Zeitaufwands für das Auf- und Abrüsten von Polizeibeamten im Schicht- bzw. Wechseldienst hatte sich die deutsche Polizeigewerkschaft nun zusammen mit dem Dienstgeber auf einen Kompromiss geeinigt und werden den Betroffenen nun pro Diensttour 12 Minuten zusätzlich als Dienstzeit angerechnet.
> Damit ist für diese Beamten endlich klargestellt, dass sie nicht unbezahlte Freizeit opfern müssen, um die vom Dienstgeber eingeforderte "kontinuierliche Einsatzbereitschaft" gewährleisten zu können.
> Diese Anrechnung zusätzlicher Dienstzeiten sollte daher auch in analoger Form für österreichische Polizeibedienstete stattfinden.
> Denn es ist wohl eine unbestreitbare Tatsache, dass diese Anrechnung auf jenen Dienststellen, wo eine ständige und lückenlose Einsatzbereitschaft der eingesetzten Kräfte erforderlich ist, auch in Österreich geboten ist.
Nach entsprechenden Gerichtsurteilen betreffend Rüstzeiten von Polizeibeamten im Schicht- bzw. Wechseldienst wird für Betroffene in Deutschland die Gewährung eines Freizeitausgleichs im Ausmaß von 12 Minuten pro Diensttour zusätzlich als Dienstzeit angerechnet.
Eine derartige Regelung scheint auch für die österreichischen PolizistInnen im Schicht- Wechseldienst im Sinne einer kontinuierlichen Einsatzbereitschaft geboten, um sicherzustellen, dass sie dafür nicht unbezahlte Freizeit opfern müssen. > Nach entsprechenden Gerichtsurteilen betreffend des notwendigen Zeitaufwands für das Auf- und Abrüsten von Polizeibeamten im Schicht- bzw. Wechseldienst hatte sich die deutsche Polizeigewerkschaft nun zusammen mit dem Dienstgeber auf einen Kompromiss geeinigt und werden den Betroffenen nun pro Diensttour 12 Minuten zusätzlich als Dienstzeit angerechnet.
> Damit ist für diese Beamten endlich klargestellt, dass sie nicht unbezahlte Freizeit opfern müssen, um die vom Dienstgeber eingeforderte "kontinuierliche Einsatzbereitschaft" gewährleisten zu können.
> Diese Anrechnung zusätzlicher Dienstzeiten sollte daher auch in analoger Form für österreichische Polizeibedienstete stattfinden.
> Denn es ist wohl eine unbestreitbare Tatsache, dass diese Anrechnung auf jenen Dienststellen, wo eine ständige und lückenlose Einsatzbereitschaft der eingesetzten Kräfte erforderlich ist, auch in Österreich geboten ist.
Ergänzend ist anzuführen, dass etwa in Vorarlberg auf den Dienststellen mit Kenntnis der LPD, eine interne Regelung getroffen wurde, wonach die Einsatzbereitschaft der Bediensteten erst eine halbe Stunde nach Dienstantritt schlagend wird, sprich die Dienstwechselzeiten 30 Minuten überlappen. Teilweise wird dies auch in Plusstunden abgewickelt und wird über Anordnung der zuständigen Inspektionskommandanten nach Bedarf so gehandhabt.
Es ergeht daher das Ersuchen um entsprechende Unterstützung, damit hier bundesweit eine praktikable Lösung getroffen wird, die auch arbeitszeitrechtlichen Anforderungen entspricht.
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